
ine neue ?Iußfprficbe über S€at[;o[igißmuß
11210 Proteftantismus,

nire Langjährigen Aderfuche UND Anläufe, eine FreunDd{hHaftliche-
(prache beiderfeifs anzubahnen wi{chen S’iebhabern DeS bielgenannfen

ND vielbegehrtfen „Fonfe{fionellen Sriedens“, bisher eine Oaat auf
hartes Srdreich. $)as Ziel Dabei IDAC, Durch gegentjeifigen Sedankenaustaufch
unD gegenfeitfiges ©ichtennenlernen Nittel ND AWege finDden, wie frDß
Der nicht DDN beuf auf MOLgEN Lösbaren Segenfäße in en Der KReligion,
DPS Slaubens UND Der Zeltanfhauung DIie irchlich gefrennften Brüder in
Deutichland einfrächtig nebeneinanDer leben, in Srieden unNDd cDhriftlicher QXiebe
mifeinanDer verfehren unD Die unausbleiblicdhen ufammenf(töße DdDer Nleinungen,
ünfche unD Snterefjen nach Serechtigkeit UnND Billigteit en Fönnten.

Y330 hl zeigte fiCH Der Herausgeber Der Zeitfchrift 1e Cbhriftliche VProf.
Dr. Niartin ‘NaDde in JItarburg, zeifmweilig geneig£, auf DIie Anregung Pin-
zugehen, uUnND auch Der Span gelifche Bun machfe einen {Ohönen Anlauf
in Der gleichen Richtung. ber Der Sedankenaustaufch gerietf iImmer bald
mieDder ins OÖtocen %Jie e))imiıten welche Dem erraljer mebr als einmal
zuriefen: Xaß alle offnung abren! bebielten anfcheinenD recht.

%Ja it uu  _ 10 erfreulicher, Daß eine Fräffige Hand eingegriffen UND
einige boffrnungsvole Surchen in Das {Qmwere Crdreich GgeZ0gen bat Sn
Dr ‚av ri P eLi E, LDTEeIJOL Der KXirdengef{hichte DEer Univerfität
HMlarburg, begrüßen IDILE Diefen ahnbrecher. OGein Züchlein ! ijt aus Dem R: U AAlVBortrag bervorgegangen, Den DDLEL einem KXongreß führenDder ‚a  aV  \ f e-
itanfen Harnack-Kadefcher KRichtung in CElgersburg Sotha) gebalten unDd
zuerit in Kades ZeitfcOrift ie CBriftliche ViSpi£“ beröffentlicht bat $ie
jeßige Huchausgabe, Die De{onDders Durch piele wertvolle Anmerkungen De- Inreichertf iit berDient auch DDN KXatholiken beachtet Au verDden, mie Hon eine
Überficht HA  ber Den nhalt zeigen wIcD, Die DIir mögli enNg Die IsSorfe
DeS VBerfafjers anfchließen

Hermelink itellt eine Doppelte Aufgabe
„(Er{t @] {oll Der f Li S}  ‘ S Der Segenmwart in jeinen KXebensäußerungen, 47

Strebungen, ASielen unD offnungen, in jeinen rfolgen unD e  gen ‚e’ O  C IL£f
wDerDden. 3weitens QOließt Daran Die cage, inmiefern unire inferFon-
re{ffonelle Haltung, unire, Der profeltanti{cdhenZ  ®  — Eine neue '*2iu$fpédc[)é über 3?at.[)'o‘[i5't‘ußt‘m‘tlßv  und ]3woteftatytißmuß. ;  ü  n{re Langjährigen Berfuche und Anläufe, um eine freundfdhaftliche Aus-  u  fprache beiderfeits anzubahnen zwifchen Liebhabern des vielgenannten  und vielbegehrten „Fonfe{fionelen Sriedens“, wmaren bisher eine Saat auf  hartes Erdreich. Das Ziel Ddabei war, durch gegenfeitigen Gedankenaustaufch  und gegenfeitiges Sichtlennenlernen Mittel und Wege zu finden, wie LrvßB  Dder nicht von hHeuf auf morgen Lösbaren Gegenfäße in Sachen der Neligion,  des Glaubens und der WeltanfhHauung die EirchlichH getrennten Brüder in  Deutfchland einträchtig nebeneinander Leben, in Srieden und OHriftlicher Liebe  miteinander verkehren und die unausbleiblidhen Zufammenftöße der Neinungen,  Wünfche und Intereffen nach Serechtigkeit und Billigkeit {(OHkichten Eönnten.  Y  Wohl zeigte fich der Herausgeber der Zeitfchrift „Die Chriftlidhe Welt“, Prof.  Dr. Martin Nade in Marburg, zeitweilig geneigt, auf Ddie Anregung ein-  zugehen, und aucH der Svangelifhe Bund machte einen fhönen Anlauf  in der gleichen Richtung. Aber der Gedankenaustaufch gerief immer bald  wieder ins Stocen. Die Peffimiften, wmeldhe dem Berfaffer mehr als einmal  zuriefen: £aß alle Hoffnung fahren! behielten anfcddeinend recht.  Da ift es nun um fo erfreulicher, daß eine Eräftige Hand eingegriffen und  einige hoffnungsvolle Furcdhen in das fchmwere ErdreichH gezogen haf. In  Z  Dr. Seinricdh Hermelink, Profeffor der Kirhengefchichte an der Univerfität  Marburg, begrüßen wir diefen Bahnbrecher. Sein Büchlein* ift aus dem  3  Bortrag hervorgegangen, den er vor einem Kongreß führender Meuprofke-  f{tanten Harnack-Radefcher Richtung in Elgersburg (SGotha) gehalten und:  zuerft in Rades Zeitfchrift „Die Chriftlicdhe Welt“ veröffentlicht hat. Die  jeßige Buchausgabe, die befonders durch viele wmertvolle Anmerkungen be-  /  reichert ift, verdient auch von Katholiken beachtet zu werden, wie fchon eine  Überficht über den Ynhalt zeigen wird, Die wir möglichft eng an die Worte  des Berfaffers anfchließen.  M  HermelinEt ftellt fich eine doppelte Aufgabe:  „SESritens ol der Katholizismus der Gegenwartk in feinen Lebensäußerungen,  T  Strebungen, Zielen und Hoffnungen, in feinen Erfolgen und Fehl{chlägen dargeftellt  Ü  werden. Zweitens fOHließt fich daran die Frage, inwiefern unfre interkon-  fef{ffionelle Haltung, unfre, d. h. der profeftantifdhen... Welt Einftel-  Iung gegenüber dem Katholizismus durch jene eigentümliche Entwiclung beftimm f  wird und neue Anregungen erhält.“  _ Bei Qöfung Dder erften Aufgabe Lommt es ihm nur auf Tatfacdhen und  nicdht auf Stimmungen an. Doch wil er im Borbeigehen feftftellen, daß  Ddie algemeine Stimmung in Deutfchland bis weit in die profeftantifdhen Xreife  binein beufe proFatholifchift, mo fie vor zwanzig Yahren übermwmiegend anti-  Fatholifch mwmar. Diefer Stimmungswechfel müffe ebenfalls als Tatfacdhe  gebucht werden.  ı @atbholizismus und Proteftantismus in der Gegenmwart, vornehmlich in  Deutfchland. Bon D. Dr. HeinrichH Hermelink. 8° (84 S.) Stuttgart-Gotha 1923, F, A. Perthes.  Srundzahl M 2.—NMielt Sinftel-
lun gegenüber Dem KXatholizismus Durch jene eigentümliche Sntwicklung e  { ın £
irD unDd Neue Anregungen erhält,“

KHei Yöfung DEr eriten Aufgabe Fommt ibm NUr auf Ta  en UND
nicht aur OS£tim Doch mi im WVBorbeigehen reitftellen Daß
Die allgemeine OÖtimmung in Deutichlano bis eitf in Die profeftanfti{cdhen KXreife
hinein beufe nmn  D L D { cH E, jie DDOL mwanzig Sabhren übermiegenD anfi-
Tatholi{ch IDAL. Diefer Stimmungswechfel müjlje eDenrtTalls als Tatfache
gebucht werDden.

Xatholizismus und Proteftantismus in Der Segenwart, vornehmlich in
Deut{chland. Iion Dr. Heinrich Hermeline. 8' S,) Stuttgart-SGotha VDerthes
runDdza MD



199 Eine neueéiusfprn‚cbe über .éa_tbo[i;ismns und ‘DtoteftanfisruusfZuerft er alsdann Hermelink Ürei „Quelpunkte“ DPS FatholifchenAuffchmwungs Den mona  en Srübhling, zweifens Die Fatholifche3ugendbewegung uUnD Or  1ffens Die eucdhariftifche UND Li£furgi{cheHewegung.
%Jer KXulturlampf batte miftf Den be{cheidenen Anfängen eines Xlofter-Leb A in Deutf{chlanDd grünDdlLich aufgeräumt, UND bis ZUM Zufammen-

bruch vachte Der Otaat, Daß Die KXLöfter nicht ivDieDder bocdkamen Heßt i{tauf einmal gans anDers: altfe Xlöfter bevöltfern fich wieDer, UND in XafernenUnND Ghlöffer ziehen HMtönche ein. $Jas munDerbarfte aber Üt, Daß Nu Das
KXLofterleben auch vür DIE.  le iDealgerichtete Proteftanten ungebeuer anziehendND berlocdenD IDILD %J)as i{t DEr MON CI DDer monajtijche Srübhling.%)Jie Komantfik Der eu  en ‚av « © in allen ibren bunfen
Sormen bat efiDa Fatholi{ches DDeEer DocH anfiprofejtanti{ches {1cH
1e evangelifchen Xirchen UnND Semeinfchaften baben bis Jeß£ DDN DEr I8Selle
Der Hugendbemwegung Faum zu ipüren bekommen“, wührend Die atbo-

IC Im E b UnND anDern Sruppen DDELr Bünden jie „Yaft ganz
aufzurangen wußte“”.

Jioch großBarfiger unD® blühenDder le Der eucdhariftifche Srübhling jam£
Der an{chließenDden Lifurgi  en CErwecdung ficH %ie Sat DeS fief-
Icommen Dapftes Dius . n Der Durch Betonung Der häufigen Aommunion
unD Der Kindertommunion, Durch euchHarifti{che ZeltEongreifte ND Liturgifche
Keformen Comung in Das Fatholifche SrömmigEeitsleben bauchte
irD gebührend anertanntf. Sn Deut{hland i Dann be{onDders Der Cinfluß
DDN Beuron unDd Nearia-Laach mi£ Den Li£urgifchen DOen, Den O©chriftfen
Der KEececlesia OTans u{mD., Der Das WBerftänDdnis rür Den DiSpr£f DEr ifurgie UnND
1e Beteiligung ir rörDerf. Yit uftem WerftänDdnis uUnD innerer Seilnahme
er Hermelin£ Dieje Drei Cbharakterzüge Des Fatholifchen Erwachens. ©ie
bilden inDes NUr Das prangenDde Dortal Zu Den folgenden AbfcHnitten ber
Kultur ND Xatholizismus“.

„©ignatur Des VProtefitantismus ım eitalter DPes irnHND RAulfur-
Fampfes iit je  In Hemwußtfein mit Der Rultur 5 mar{chieren“, WDVgegen Die
VProteftanten gern DDN einer nafurnvofvenDigen „NKücftänDdigteit”, „Nittel-
alterlichfeit“”, ja ulturfeind{cHaft DEr KXatholiken eDefen %)as bat Jeßt
auffallenDd geänDdert. 2ährenDd iNan Yrüher auch aur tatholi  er ©oeite ge-
legentlich Das Empfinden DDN einem Öbetto“ Der Slaubensgenoffen hatte,
„{ INan fich Je6£t DDN Den KXulturbedürfniffen UnND KRulturauswir-
Fungen Der Segenmwart. Xatholizismus uUNnND RAultur Oeinen au f-
einanDder eingefitell£”.

%Ja FEommt zuer{t Die NEeUe Cinftelung gegenüber Dem Neittelalter in
Betracht UND Die Damit verbunDdene pofitive ©Chäßung Der Lafti£

1e grunDdgelehrfen Dublikationen Der ule RXlemens L d Die Xobens-
iwDerte DPeS S)ominifaners Denifle unD DeS Hefuiten I  el Die Dr{chung einer
ganzen Seneration DDN tatholiichen Selehrten über Das YNGittelalter en uUuns Dem
e Der ©oholajtik näher gebracht. (Ss i{l Fein ISSorf mebr U verlieren üiber Hre pofi-
five Hedeufung, Ytan nehme nzu Die Jleuenfdedung Der D{fIr, wiffen  aftlich UnD
Itimmungsgemäß, ranz DDN A {Yifi uUnD Xatharina DDO Giena, Die JICyItLE
unD alles zujammenfafjenD : anfe. ie Dante-Cnzyklika BeneDditkts Fann DDOL=-
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193Sine neue Ausfprache n  u  ber .@aébp[isismus und VProteftantismus.er{t als ©£b[ußpunff verzeichnet wDerDden. er anDere SoOlußpunkt it Die Tatfache,Daß ein R®enner Der ©oholaftik, C i L1 3 ffi, AUm ap Dius noch mit jJungenHahren gewählt mwmurDde.“
„Sür Das Kulturbewußtfein Des KNatholizismus in Deuffichland 1ij£ meiterf;in Das

HünDdnis mit Der moDdernen X un {t unD Yiferafur Darafkterijtifch.“ %)Jie Beu-
un Aorkläuferin Der liturgi{chen Beivegung, Dem vbielerorfs hocdhgekom-enfgegenzumwirkfen. „Da er{chienen in Den leßten Sahren plöglich Die

Programm{fchriften DPS CSrpre{fi iSm Die zugleich Heroldsrufe Der Q$3ieDer-
geburf einer DHriftlich-Fatholifchen un jein wolltfen. %)ie Heue Kunft Drängte JiCHgeraDdezi Dem KXatholizismus aur.“ ber Die KXirche i{t fonfervatibv. %)Jie ablehnendenfimmen lieben nicht OUS. „UnD Dazıt Fommt DDN Höchfter Der KXanon 1279
Des tirqQhlichen HKechtsbuches , Demgemäß ungewöhnlichen Bildern, Die Dem
anerfannfen Seift unD BHrauch Der KXirche nicht enfiprechen, Die Sutheißung Des Bifchofs
Au verjJagen il
nNe Yiferafur.“

„ASiel erfolgreicher gef{taltefe tich 1e Aerbindung Des Natholizismus mif Der $

Un einer Itattlichen Keibhe DDN glänzenden JYlamen zeigt .Sjérme[inf‚ Daß Der
Fatholifche Ioltsteil fich quch auf Diejem Selde mif Chren en laffen fann.
12 ASerDdienfte Der Aeitfchrift „Hochland“ UnND Deren beiden HBegründer Drof.r{ D UnND Dr P wwerDden bervorgehoben. Cbenfo Fommen
Die Anftrengungen, eine jif£Lich einmwanDdfreie, äftheti{ch bocdhftehende Zheater-Fulfur Au begrünDen, in es Sicht

HBei Dem anf{QOließenden Hinweis aur Das. Sebief DEr ©ozialet  f batzunäch{t Den AnfDein als mwolle Hermelink Den vorübergegangenen egenfa '4  A*Der „Kidhtungen“ (®Xöln unD Berlin) überftark befonen. Mlein machtalgbald {elber Flar Daß ler nicht 1omohl ver{chiedene j ozialethifche Srundfäge,als eine vber{chiedene HZeurtfeilung Der in Deutfchland MmMOmenfan gegebenenUmftänDde borlagen, Die rür lIe Jiußanmwendung UND Das ASerhalten
in Den jozialen Aufgaben Z ungleichen un enfgegengejeßten ©chlüffen rührfen.„MNlan mi beides zugleich: infegral UND univerfal Fatholifch fein.”

Gelb{t bei einem 10 eifeln SegenftanDd, IDIEe Das NEUEZ Sefegbuch Der
IC E, bleibt Der Aerfaffer jeinem OGitreben nach er ube ım
ganzen freu Z280obl 1PriCHE DDN einer „HMUuN erit recht vollenDdeten entrali-Nerung UND Dapalifierung Der Xirche“; aber Daß in Diejem Hezug Das ef{eß-buch Poine Jleuerung gebracht, jonDdern NUuL „Enapp unDd tlar In LapidarerSröße“ Das jeit Langem geltenDde echt niederge{Hrieben Dat, nicht In
MHbrede. GD nimmt Denn auch Den ein{qOneidenditen Ranon 1ixber DIe M i
eben mi£f Selafjenheit, - wenn auch mit einigem HBedauern bin uUnND Fann jichur  \A „voreilige Proteftiundgebungen“ nicht erwWarmMeEnN. Cbenfo borfichfig urfeilf

über Das ASerbhalten DPS VDapftes BeneDditt Im 2 elttrieg unD ber-
Daupf IA  ber Die tatholi{cdhen 2eltorganifationsbeftrebungen unfer
vatfikanifcher Sührung %)ie Leiden!chHaftlichen Anklagen Den ver|torbenen
Dapit als habe Unparteilichteit rehlen laften un im 2Selt£rieg Die
SeinDde Der Jilittelmächte begünitigt£, IDI? Au S Xreifen DPeS CvangelifchenHunDdes erhoben wurDden, Deuflich ab ÖDagegen bringt Den
Berfuchen Der KXatholiken, eine Oriftliche aur Srund Des 3 ölterrechts auf-
gebaufe fe f} 8l Le ZULE ASerbefferung UND Berchriftlichung DesS IS lter
bunDes anzubahnen, AerftänDdnisn
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194 Cine neue Ausfprache über Katholizismus unDd Proteftantismus.
CStmas unvermittelt gebht Dann aur eine ganz anDdersarfige Satfache ber,

DIe Das ‚a  a} D erü Der Eatholifchen RKeligiofität nenn Sr
finDet nämlich be UnNS eine „Marakteriftijche innere Unruhe Die ur DOL Der
Beichte uUunNDd Die i{tänDige Gelbftanftrengung ZUL rfüllung DEr Sebote UnND
äte“ AnEnüpfend einen Auffaß in Den „OStimmen Der Zeit” ul
n  „  Der SreuDlLofigkeit in DEer KReligion” UND Den vielbe{prochenen MHrfikel 1
„Hochlan (Nlärz ber „Die rLO)LeEN  .. UND Das (ErLöftjein mi
Die auch DDN anDdern Proteftanten beitätigfe Nahrnehmung machen, Daß Die
KXatholiken mit DdDem Hewußtjein Der ©C ünDde unND mit Der Srage: $Sie
In d einen gnäDdigen DIE erniter nehmen als 12 meilten beufigen
VProteftanten. Ienn richtig M, gereicht uns nicht AUT Unebhre. Auf Der
anDdDern Geite aber weilt auf Bifchof Xepplers berühmtes Yofungsmwort
„Nlehr SreuDe” unDd aur Die In DEr ganzen vborausgehenDdDen C©ohilderung be-
Iprochene KReihe DDN Tatfachen 3S  — Durch Die egine Eatholij{cdhe e{18-
freuDdigkeit bindurchgehe un eine, Man Fann nicht jagen Fanati{che, aber
(idhere ©ijiegesitimmung, Die in legten Sründen religiöfen Segenmwarts-
UND Semein{hartsbefiges wmurzelt”.

Sine gemwifje „Unrubhe AU ff“‚ 12 Den meilten moDernen VProtejtanten
unbelannt und räffelhaft jein (ODeint wolen IDITE bei religiöfen Katholiken
nicht abitreiten. O©ie ZzeIg eben, Daß jele mi Dem Slauben Den ber-
weltlichen gerechten Kichter Der SebenDdigen unDd Der Sotfen erniter nehmen
als DIEe  le Eulturfelige Itamenchriften DDN beufe Hat INan Doch IDeNn IDIE vecht
berichtet finD, noch auf Den Sagungen DEr SreunDde Des Segenwartschriftentums
Darauf bingewiejen, IDIie nDf fue, Daß Man Dem beufigen Sefchlechte Dieje
„Eulturfeindliche” ©eite DPS Urchriftentums, Die auch noch PInN Srbteil Des
Urlutbertums geblieben fe  I, WDieDer mebr zUum BHemwußtjein Dringe. Daß eine

Denkweile, 12 Gn Dem CEvangelium enf{pricht, ein ge{unDes, freuDdiges
Xebensgefühl nicht binDderf, {cheint Hermelint jelber anzuerfennen

Cbenio i{t mi feinem Eurzen Rüceblick auf Den übermunDdenen
ICodernismus. Sr IDerDe In anDerer Seitalt wieDer Fommen, mein
A Darum jei DasS Die Achillestferfe Des tolzen S$orf|Hreifens,, UunD Die
gegenwärfigen ©iege jeien Dyrrhusfiege DaRß nicht jede Mrf DDN $ibera-
Lismus unDd nDividDualismus aur immer fof jei, glauben auch IDIE UND be-
Dauern nicht (onDerlich. Niteinungsverfhiedenheiten zmwifchen s un

Sanz anders en n  ber Diele Srage Hermelinks Kolege Sric in Sießen Der in einer
Fürzlich erf{chienenen C©chritt Die Srage aufmwirf£: HeDdeufet Keligion Yür  4M Den Mienfchen
eine Beruhigung DDer ein agnis? AIn Diejer Srage, antftimworfet PTE geben Die mwirklich
en unDd Die mwDahrha Sungen auseinaAanNDer. „Denn alles Ilte preDigt Heruhigung. Beruhigt
euch ! el bei jenen VProteitanten, Die einen_ HeilspfraD, jedermann zugänglich, aufmwmeijen
Eönnen, Der In per{Önli  er ‚Heilsgewißheit‘ Der Sinzelfeele einmünDet. Sin grobes IIC B-
veritänDnis. Beruhigt eucH, preDdigen auch jene Katholiken l1e allerlei Hilfsmittel rür
DIie Semwifensnöte gläubige Seelen 5 verabreichen wiyNen Da Der einzelne nı  Ot mebr
weiter Eonnte, ohne in große Unrube ® verfallen. 1 e La B i.D
Jein Unruhbe? emwi DIe beiten PDroteitanten unDd Die beiten KXatholiken wolen anDders.
(Religiöfe Stirömungen Der Segenmwart. Ison Heinrich S rick DrivatDdozent In Sießen [Wilffen-

unD Bildung 187 Sleipzig 1923. 126 itat 11€t leinen Kürzungen). Srick it mit uUns

Der Anficht, Daß neben Der Franthaft-fErupulöifen auch eine ejunDe Unrubhe gibt£, unDd DAaß
geraDe auch Den Vroteitanten mebr Davon S mwünicdhen aLre,  LiR
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Qin£s müffen jein und {Haden nichts, Iivpenn jie {achlich uUunDd I1 al!S-

werDden.
%Jen Sefamtüberblic ber DIe äußereLage Des Xatholizismus,Dem Die nächften Oeiten DeS u  e$ gelten , Fönnen DwIir übergehen.Daß jeje Sage 1m ganzen vOCwMIEHeEND günitig E, jomobl im Deut{chen KXeicheals in Den meilten Auslandftaaten, beftreitet Hermelink niDE m einzelnenfinD aber Die Srundlagen rür 12 Beurteilung 10 Q mwmankenDd un Lücenbaft,Daß Der Inblick DI£ wechfelt 3udem UE bier Die Örenze zwijchen TatfacheunD OÖtimmung DDer Hewertung wer finDden. iel wichtiger |Deint uU1ns

Das jein, IDaAS Der Berfaffer Im folgenDden Haupfabfchnitt jag£Sn Diejem Yragt Hermelint nach Der Einftellung, Die Der VD ro-
feitantismus DDEr Die ibm gejinnungsvbermwandten Drotefitanten ein-
zunehmen baben gegenüber all Den bis
Der Segenmwart auf Fatholi{cher Geite

ber Befptombgnen CEr{Geinungen
„CEriter Srund{a6s“, jagt e T muß jein, Daß Diefen aflacen unjerjeifs Hech

NUNg gefragen werDdDen joll, Die geiltige Sroßmacht unDd KXulturfähigkeit Des Xatho-
Lizismus mMuß DOonN uUuns Drofeitanfen ganz anDders als bisher anerkanntf werDden, nı  Hf
Im {nn i loffernDder ng über jeden Konvertiten unDd PIN?S 2ehgefchreis 44  ber jeDe
Jefuitenniederlaffung in DeutfchlanDd aber gegenüber Der Fulturfämpferifchen Hra
E eine fotale Umftellung nofmenDig. CEndgültiges nDde Des KXulturfampfes muß jeßtDie Sofung jein. Catholica sunt, NOMN leguntur ; Der KXulturkfampf 1E AUS jolcher So-

Yring{chäßung HDeraus eine DrohenDe Sefahr geraDe In Den prinzipiell wreien Demofkratifchen
©taatsgebilden Der Segenwarf. %)Yas giD£ e Das iLD DPeS Clefanten im Dorzelanladen.“

Hermelink weift Dann bin aur DaS, IDAS aDe UND ausbach in S bhim-
me uch „Bom innern SrieDdDen“ IDaS Der Treuga-Dei-BunD, Der „Sufer-
Eonfe{fionelle Berftändigungsausfchuß“ DDN Berlin unD anDere in Diefer Kich-
fung anitrebfen. ©ogar Der Cvangelifche BunDd babe Der Yage Ta A  E  „„?M  E  M  A  74
KHechnung a  n' inDem {ihon 1919 in eine Auseinanderfeßung mitf Dem
©chreiber Diefer Aeilen infrat über gemwiffe Kegeln, Deren HBeobachtung einen
anf{tänDigen, in Den C©chranken Gitfte verlaufenDden Sang Der Eonfeffio-
nellen Dolemik verbürgen (ollte %)Jann habe Derjelbe HunD im O“UCai 1991
IN Arbeitsprogramm aufgeitell£, IWDDrCIN UNIer itärferem KHetfonen Der
Yrübher DI£ bermißten pojitiven Zufgaben jeine HZerei erklärte, „MI£t Den
Fatholifchen Bolksgenofjen in allen Sragen zujammenzuftehen, In Denen geNn-

%)as jollten, 11 Aorbeigehen gefagt, DIie Yreien Demotkrati{Hen VProteitanten in BG b m
beberzigen. Cben lefen mir nämlich, „Daß Die Cynode Der ZAOhechifcdhbrüderifchen evangeliichen
IT in Drag eine Kef{olution C Die HSefuitfen geraßt bat UnD TorDert, Daß Diejer
unirer Heimat unD unicem gefährliche SJrDen 1 Staate nicht geDuldet iDerDe“ Alg
Cvang.-Luth Kirchenztag., Yr DD J)Etober %Jas Blatt Dem IDIE Die Jtachricht
verDanken, )heint Die SDrDerung Der Höhmen 5 billigen, enn leitet jie ein mif Dem CSa
„Die Pleritfale Ce 4L in CErregung Darüber, Daß” u{ Mur Derjelben Geite ber Elaagt
Daß Die Dien einen proteltantiichen Drarrer, einen ebemaligen Soßner-Iltifjionär Jamt
ema us ibrem Staate verbannt hbaben Y8ienn uu Die Dolen jagen, Die Soßnerleute
jeien eben.profeitantifcdhe Sefuiten? %as E auf beiden Seiten Der CSlefant im
Porzelanladen. HeiDde Clefanten Fönnen i aber aur Das eifpie Der Vreien Demofkrati{cdhen
COmweiz berufen |

iefe eitfchrift (1917) 905
SbD (1915) 386 : 01 (1916) 87 : (1918) $} (1919) 417

13*



{  A

196 ine euUue Ausfprache über Xatholizismus unD VProteftantismus.
n  ber einer glaubenslofjen UnND unchriftlichen Z2Yeltanfhauung unDd Yebensäuße-
LUNG 12 wij{chen Den Oriftlichen HBetenntniffen vorhanDdene Semeinbürger-

fiCH geltenD a[bt“
un gebht VDrof. Hermelint mi€£ anertennensmwerter Sachlichtkeit UND

S reue n  ber ZUT Hef{precdhung Der pojitiven A5or{Ohläge Die Der nämliche HSefuit
teif 1915 Den „CStimmen“ mieDderholtf gemacht bat zu S orfführung
Des Burgfriedens unDd 3 einem Modus vıyendı zwifchen Den KXonfeffionen
gelangen, unD auf Das IDAS DDN anDerer Geite Hnferefje DPS tonfe{fio
nellen Sleidhgemwichts unDd Der vaterlänDdi{chen RKRücfichten Dagegen eingewenDdet
IDUrDe

Unifre zwWel pratkti{chen KRegeln eritens Berzicht aur anerfanntfe S p-
ihicdhftfsfälfidhungen unDd zipeilfen Achtung in Der Sorm be Austrag
vbermeidlicher HNeinungsverfchiedenheitfen billigt Hermelint als jelbf{tverftänD-
Lich IDIE e auch {hon DD  } CSvangeli{chen KHunDde ANgeENDMMEN {inD Cbenfo
hat Den ASerzicht aur politi{che Hlachtmittel enf{prechenD jeiner Stel-
lung AUM KXulturklampf nichts einzumwmenDen (Endlich mi unfre zweil anDdern
Kegeln ur Den Austrag Des tonfejfionellen Zettitreitfs auf eiIne eINZIGE ZUCÜCC-
rühren uUnND gelten laffen jeje Kegeln Lauten „ SeDder eil nehme Den anDdern
10 mIie i{t A uUunD Ytan verlange DDN Der Segenifeite nicht Den ASerzicht aur
jeDe Propaganda %)as Fomme, {agt Hermelint auf Den Caß8 hinaus,
Daß DILE einanDer 10 guf{f als mööglich Fennen lernen müfjen Slun
jei Das aber, IDIEe auch ausbach IOhon erwähnten Auffaßg befone, „DIE  1
{ mwerer, als ficH 10 anhört”

%Jie Cchmwierigkeit beginnf )oTorf IDEeNN eINe KXonfeffion auUusS prinzipiellen Sründen
mwel jie 10 ijt IDIE jie it unD jein muß) Den anDdern eil nı  f nehmen Ffann uUnD Darf
IDIEe i{t Clr mi uUnNs wenigitens bei unjern Fatholi  en MCitchriften Oeinen Daß
ie unjer beijjer eil nicht NUL nicht freiren, jonDern Qar nicht freifen Fönnen UÜberall
J0 Yorf, „IDenNn i atholiken noch YD 12eDe2DD. mif 1119 uUnND unjern Firchlichen
Aerhültniffen Dbe{chäftigen, machen IDILC Die Beobachtung, Daß Der Katholizismus eN£f-

eDer Auflöfung » mwie{pältigkeit unD Deformation inDef IDIE ewegung, Xoben
unDd HNeformatfion en DDer IDEeNN auf un)rer ©Geite efiDa anerfannt DWicD en IDILE

)oforf Das bierarchiea Des Ut S1INT un UuUm Im QHıntergrunD lauern, wmährenD
IDIEC unire profejtanfi{che reihel unD ASielgeftaltig£keif mf Dem Heilandsmwort Derfelben
Ab{chiedsrede DeS Dierfen CEvangeliften begrühDden möchten &n 21Ine$ JSaters Haus
inD DIE  le 283ohnungen SD Fommt UNnNsS alfo DOrL, Daß IDIr bei gufem en AUT Yiof
einDringen ZU Pönnen lauben in Den zenfralen Anziehungspuntkf£ Der tatholijchen Kirch
lichtfeit unDd Der Fatholijichen Srömmigfkeif IDIEe zur Zeif DDN vielen UnNfer uUNnNsS erjucht
IDICD Daß aur Der anDern Seite Dagegen Das enfiprechenDde ZSerhalten ganz unmöglich
er  ein ODon iwDeil PIN?2 unbefangene, geflifjentlich aufnehmen molenDe STeilnahme
unjern Sottesdienften DDer eine Diyene SoFfüre unfirer AUL Srbauung unD BHelehrung
gefchriebenen Bücher Natholiken einfacH als {ichmere CünDe verbofen 1jt CD
leiDen alle praftifchen Borfichläge bei näherer Kenntnisnahme DDN bornbherein PCIN-
zipiellen © mwierigkeiten Die Den Deiten en unjerjeifs Den anDern eil 10 Au
nehmen, IDIie PU i{t DDN Anfang bemmen

%)ie COhmwierigkeif aur Die Hermelink bier an{piel£ iit ohne A weifel DOL-
banden aber jie i Deivderjeifig un aurtjeifen Der Drotejitanten mwenigitens
eben|ogroß als be 111 Miele unparfeii{che Beurteiler DPRer Eonfe{fionellen Yer-
hältnifje haben jogar reitgeite Daß Die Bereitwilligkeit un® Das O©itreben,
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Die Sage, Das Xeben UND Die Anfchauungen Der anDdern Hefennfniffe Fennen
zu lernen, auf Fatholi{cher ©eite ungleich grüßer UND errolgreicher jei als bei
Den Vroteftanten. “an braucht HNULr Xarl HSentf{ch UND fein Zuch SS  1eDem Droteitantismus Auftlärung ber Den Katholizismus nDffuf  0 (Qeipzig

Au erinnern. %Jabei i{t eine wahrheitsgefreue Kenntfnisnahme DeS Katholi-
ZISMUS Ur Droteitanten verhältnismäßig lLeichter als Der richtige Sinblict in
Die anDern KXirchen Yür UunNs, 1Del DIe fatholifche Kirche eine Itreng einheitlicheSröße E, wmührenD DIe anDdersgläubigen Xonfeffionen, Richktungen, KXirchen-
parfteien unDd Ctandnunekte zahlrei UND verwicelt inD unD Häufig wechfelner Hinmeis aur Das IYserbof affiver FTeilnahme remdem Sottesdienft UnND
Sefung bärefifcher ©chriften berfüngt Faum Defier weil auch Hermelink un
wmobhl Die meilten Yeiner Slaubensgenoffen Dem Srundfag gen Z einen
Sottesdienft gehörf Fe  in YremDdes Seuer“, un mweil {iCH bei unirem emaDes gegenijeitfigen Rennenlernens nicht Die theologifch WenIg DDEer GQart nicht
intere{fierfe Zaienwelt, jonDdern in eriter Iinie Zheologen DDer DOCHSf£uDdiertfe anDdeltk. Jjeje Daben au ch bei 1NS {TDßBß Des Index lıbrorum PFO-
hıbıtorum “Nittel UND 28ege, fich Die ermün)Ohfe Aennfnis 3 erwerben,
wmüährenDd TÜr DIie ehrza Der Segenfeite Das OminÖ{fe Catholhica sunt, NOn

leguntur unDd Die inoffiziell füfige ZASarnung DDOLC „ultframontanem Sirt”
minDeftens ebento wirkjam it als Der acmLDje SHnDder. SS f auc) nicht
richtig, DAaRß 12 Sefung PINFPS DON einem Droteftanten AUT HZelehrung DDer
Crbauung verfaßten es IDenNnN PS nicht professo IPe rrieHre
verficht Uunfer Oimwerer Cünde berbofen fei I$Sas Die RCennfnis-
nahme tirdengef{chichtlicher ISerfe Deftilt£, fun IDICE Darin ehber zu vbiel als
zu Mwenig.

Sanz übel berafen wvar Hermelink bei er Zahl Der Bei { pi ele, mitf Denen
Das Sefagte befräftigen mill Sr wählt Dazu Die „Cymbolit“ DDON HMCO
Ler unDd 12 ASorfräge DDN cof. Engelbert Arebs aur einer AEaDdemikerkagung
1999 „Sib£ efiva Hitiferableres unD Dürffigeres“, Yragt e D „als Dieje
Daritelung Der Lutberi  en un reformierfen Sehre bei öhler|?” JCiferabel
un Dürffig iIt öbhlers berühmtfes ISSerk aur Peinen Sall mobl aber müßte
Man als ‚ebr ungenügenD bezeichnen, als ilD DeS Deufigen
Drotefitantismus aurffrefen wollte ber Das Buch r{chien 1832 al{o DDLE
FunNDd einem SahrhunDdert, un Damals IDAL Pein Creignis DON gemwaltiger
Sragweite, ja IDAL neben Dem A@ölner Creignis (Sefangennahme DesS (Erze
bilhofs) Das Ereignis, DDN Dem Der in Der 3 mwifchenzeit eingefrefene Huf-
1COmwmung Des en  en KXatholizismus fjeinen Ausgang nabhm. RAein ISunDder,
Da fich JICOhlers „CSymbolit” eine eigene, nicht Banz Fleine Qiferafur
enffaltete. Hermelink behaupfet allerdings mwikllkürlich, 12 ©ymboli£ fei „D  1$
AUII heufigen Tage Die Srundlage en IDaS DIip Tatholi  en Chevologen
DD  =1 VDroteitantismus Im beiten Sall zu wifjen befommen“ STatfache DDELr
O©timmung ?

IXCöhler mwolfe Den poffiziellen (orthodoren) Lutberi  en UND reformierften
Vroteftantismus nach Den anertannfen Hekenntnisfchriften UunDd Den eigenen
CErflärungen DEr Kerormatoren Daritellen. %Janeben gab noch eine Lürzere
He{ OHreibung Der „Fleinegren profeitanfifhen Gekten“ DDN Damals. Daß Der
beute Ddviel wichtigere Ieuprofefltantismus, Der jener AZeif erit in
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amorphem Zuftand erfenntlich ivar }, In feiner ©ymboli£ gereicht ibm
nı  Oh£t AUMM VBorwurf

icht beifer Dlage i Das AnNDere ei{pie VDrof. Arebs wollte DDLE
Den Fatholi  en tademikern i Heidelberg ber Cinigendes UND SrennenDdes
>zwifchen Den Vroteftanten unND 1119 iprechen I8Senn Dazu vbornehmlich 1e
neuelten OGtimmen au Dem profeltanfi{chen Sager unDd ZIDAT vormwiegenD
Fleinere riftfen, MHrfitfel Aeit{qOriften und Zeitungen )omwie private u
rirfen ihn Dermwerfefe 10 IDar Das berechtigt 2enn Fam bm natürlich
nicht auf PINeE bochwiffen{chaftliche Behandlung DEr thevologifqdhen Sehrgegen-

SN
jäße DnDdern aur pein nNAfurgefreues, au c rür Qnien anziehenDes unD nüßliches
Semälde Der Ctimmungen, Hegungen UND ehnfüchte Derjenigen Droteftanten

1e Un{rer IT Aufmertfamfkeit Qenken %)abei PLIDIES Den pofitiven,
altgläubigen Proteftanten, Den bibelfrommen Semeinfchaftsleufen, 1e Das
faufologifche ©ohlagmwort DD  Z „bibliiqhen Cvangelium aur bre Darteifahne
erheben, uUnND Den STatchriften Der Yunnern ijjion allerdings mebr Beachtung
als Den moDdern-profeitanfi{chen Segenmwartschriften. ber Das it je  IN
eht unD Dürfte wer Au bemweilen je  In, Daß $icht un Cchatten 3805

gerecht verteilt: Denn auch 12 Ileuproteftanten Fommen nach Sebühr zu ren
Hermelink jollte DDN jeinem Ctandpunkt au  I NUr LobenDd anerfennen, Daß

3i RXrebs Den Itachdruck nicht auf polemifchen Sfreit jonDern auf OIe
einanDer Fennen Au lernen un verfteben, be{onDers aber auf Den ei
riftlicdher QXiebe legt unDd Daß Diefe werktätige Qiebe (omwmohl n-
rang IDIPe jeinesen mi€ acCmen IsSorten preift ber Her
melinf bat uu  — einmal einen 30rn auf jeinen KXolegen Arebs eil
Diefer jeinen Hitarburger ‚SakEultätstollegen Heiler eitungsarfikel

njanft angeraßt baben ol jeines „Unglaubens Sn Der ganz
unmwiffen  afftlicdhen CErregung Darüber verunzierf Die leßte Geite feiner Dn
10 rubig UnND bornehm gebaltenen ©chrift mit polternden Ausfall auf

Aa Den C©CünDder 83ir baben Den vraglichen MHrtifel bier nicht 5 verfeidigen
ber iDenn Der Unglaube Der ©ohrift Heilers nicht U beitreiten iit Dann
finDd au c HusDdrürfe IDIE „Heide UnND Antichrift” lediglich Se{hmadsfache ;
mwijcdhen pagäanus UND infidelıs t tirchlichen Cprachgebrauch Unter-
1e (Ss it auch nocCh nicht lange ber, Daß Die Alltgläubigen ibre
Dernen HXBrüder Der eIgenen IC Die nämlichen ISorte gebrauchten UnDd
Lieg£ nicht Dem heute beliebfen Darteiwort „Driftusgläubig Flar PN£f-
halten, Daß DIie Segner Feine Citen jonDern Antichriften In

DochH Fehren IDILC DDN Diejer mweifung IDieDer ZUM HaupfgegenftanD
zurück!

%)ie ungünitigen SinDdrüce DDN Auflöfung 3 mwiefpältigkeit UND HIB
bildung, iDe manche Hewegungen un Sebensäußerungen Droteitan-

Ciniges Darüber finDdet mMa  - in Obhlers „Neuen Unterfucungen Der Sehrgegeniäße
[gegen Baur] (Ncainz 1834 Aufl 1835 AMufl Kegensburg 1900 mıf einer wichtigen 111=
leitung DDN Schanz) unD in Der anOoNDMeN Schritt Öhlers ymbo unDd {hre proteltan-
fti1cH iymbo  en Segner (Mlainz

“ %Jie Protejtanten unDd IDIr Sinigendes unD TrennenDdes Iion Engelbert Ce (112 S.)
(Nlünden 1999 Theatinerverlag) %er nbalt eiteht aus DIier KXapiteln %)Jie Vroteitanten
unD IDILE 9  (3 Sinigendes unD SFrennenDes im Slauben Das Sottesmwmort Cinigendes unDd
FTrennendes in unDd Sottesdienftle{fung Sinigendes unD FTrennendes Der 1e
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fismus auf uUuns machen, iverDden aber DOCH nicht NUL DDN Katholiken unDd RAon-
verfifen wahrgenommen, jonDdern IDIC finden gleiche DDeELr noch itärtere KXlagen
ber Diefe (hmache GSeite auch 1m “NiunDde DDN anerfanntfen Zortführern Der
Keformation, be Altgläubigen, Jleugläubigen UND bei Der NCittelpartei, In
Den Zeilen Der „Algem CEvang.-Luth. KXircdhenzeitung“, Dem „VProteftanten-
blatt”, beim VDroteftantfenverein UnND beim Cvangelifchen Bund alle finD grunD-
(äßlich für „ebangeli{che Sreibheit“”, aber iM Sinzelfall beklagen jie Den IICiß-
brauch Diefer Sreibheit aur Der anDdern ©Ge  ife, inDem jie gleichzeifig gef{tehen, Daß
inan Daran nı  O£s anDern F  Dnne.  L4 „Iehe einer evangelif{chen ITCHe, Die NUr
Flare Sronten Dat gegenüber Der IC “Homs, Der aber Der Klarheit
mangel£ in Hezug aur Den Snhalt Ddes DDN ihr (elb{t 5 berfünDigenDden Evan-
geliums !” el In einem Aufruf Des AHunDdes Der KHetenner DeS bibli{qdhen
CEvangeliums in KRbheinland uUnND 2eitfalen
ı leicht i{t alfo DIie bier berührte CcOmwierigkeit nicht abzurferfigen. ©ie

hängt eben{o IDIe Das bierarchi ea U% sınt unum”, Das Herme-
link „ IM HintergrunD Lauern“ ıe zulammen mit einem fundamentfalen Unter-
1e Der beiden Keligionen, mitf Dem ganz UunD gatr verfchiedenen KXirchen-
begrilf auf Fatholi  er UnD profefltanfti{cher Seite %J)as i{t Nu reilich ein
SegenftanD, Der fich bier nicht er{ öpfenD ausfübhren äß£ ber ohne Deutf-
en Hinmweis Darauf würDden IDITE ewWIg aneinanDder vorbeireDden.

%er Fatholif{dhe SOlaubensartike DDN Der einen, beiligen, Fatholi  en aDD-
itoli{cdhen IC Dart als bekannt vborausgefeßt wverDden. %Jer Drofeftant glaub£
nicht, DAß riftus eine einbeitliche, {ich£bare, bis ans nDde Dauer C  ‚a  a unND ZUum
eile nofmenDige IC geitiftet babe. %)ie IC $ Der fiCH bält fei
12 evangelifche Kirche Der altpreußifchen Union DDeELr Die Iutherifche IC
DDN Bayern DDer Jiteclenburg DDPELr 1e reformierfe KXirche DDN UftfrieslanD,
Holand DDEer eine Der vielen rerormierfen Xirchen DEr ©chweiz DDer [924] eine
„empirti{che” Xirche gil£ ibm nur als ein zufälliges, DON Orf UND Aeit ab-
bängiges UND wechfelnDdes Sebilde, Dem trei un mehr DDELr wveniger rifi{ch
gegenüber{tebht. MHus Sründen Der 2 mwedmüöüßigkeit gebht DDN einer Ir in
DIie anDdere ber, Denn ber allen Diejen fichtbaren Xirchen DIie eine
are KXirche DeS Cvangeliums, In Der alle 1e vber{chiedenen Oriftlichen
Kirchen eins finD DDer fein (ollten.

SJaraus ergeben _ wichtige ©hlüffe ur  JAd ein gegen{eifiges RCennen- uUnD
Aerftehenlernen. Sine {cemati{cdhe Darität, ein gleichförmiges WVBerbhalten
gegenüber Der eigenen IC i{t Tür KXatholiken UunND Drotejitanten unmöÖöglich.
Sin orthodorer Yutheraner Ffann oOhne ASerleugnung jeines Slaubens Die Fatho-

IC als gleichberechtigte Schwefterkirche gelten Lafjen, IDIE Ja auch
12 vielen nichtiutherifchen Kandeskircdhen un Ge£Ften als guf „evangelifche”
Gemeinfchaften anerfennt. Sr Pann {ogar nach Umitänden DDN $Irf UND Aeif
Die tatholi{che IC als 1e beifere UND echtfere befrachten UunD jeine Rinder
ihr ZUT CErziehung geben, auch IDeNnN jelbit aus p1;aftif en Kückfichten VPro-
teitantf bleib£.

GD erFlärt fich Daß Pein proteftantifcher heolog auUusS nla DPS feinen
Huches DDN er m loftergarten”, reibden Fonnte:

gem Cvang:-Zuth KXirdhenzeitung 19023 Nr 41
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„Cvangelifch uUnD Fatholifch inD zwei p{ycdhologifch unD biftorifch nOf-

mwenDige Sypen Des Cbriftentums, DDN Denen Der zweife Der geiitigere unDd
echtfere bleibt.“

Jeje Qirt DDN Eoleranz, Darität unD @nfgegenfoümen Fönnen DIr nicht
mif£ Sleichem bergelten ohne aufzuhören, Das zu fein, IDAS DIir jinD 1e un  =
Sancta, ijt Fatholi  er Slaubengsartitel, un Das OINNES siınt, Num E nicht
„bierarchifches Deal“ DnNDern unbeDdingfes göffliches Sebot SJaraus machen
IDIL Fein ebl un Der AHusDdruck „ IM HintergrunD Lauern“ f unberechtigt.%)Jie einfache Oriftliche Siebe ZwWINOE£ uUungs, Den AnDdersgläubigen IDIie Den Un-
gläubigen nach beiten Xräften Den 328eg AUL mwahren ICAu zeigen Übrigens
itammt Der pCu 'Talıs QuUum SIS, utınam noster esgsag ! % nicht DON einem
Xatholitfen ber Auf prote{tanfi{cher Seite i{ Der Srieb UL „Propaganda“,
un Z1Dar ieltfach Au einer recht zudringlichen UnND wenig fattvolen VPropa-
ganDda unD Drofelytenmacherei, enf{chieden lebbafter als be uns, Das mDWiCD
DDN Hevbachtern bezeugt. IYSiele Xatholiken finD Darin NUL Au ern

Doch einitmeilen Drebht {i unfjer DHDisput nicht HBetehrung, jonDdern
Rennenlernen. %ar  In aber, meintf Hermelint, jeien IDIT Xatholiken jebr ım
Jladhteil. lls Bemweis ziehe mif Den Teilnehmern Jeines
©ymbolikkolegs PiINe enfrale DPeS Xatholizismus un Dre in Sulda
1 theologi{dhen eminar unDd 1m SranzisEanertEolleg Fatholifche ASorfrägeDagegen f  DNNEe DD  } Fatholifchen Seil volle Segenfeitigfeit Qart nicht garantiert
mwerDden. ZOeiß Hermelint nicht, iDIEe piele Eatholifche Eheologen Oon $
Den Süßen Harnaks, Geebergs UnD anDderer profeftanti{cher Srößen gejefjen
hbaben PNN Die tatholifchen RXommiklitonen in Sulda nicht vollzählig TÜr
einige Tage nach Mlarburg Fommen, fi iDIEe anregt, ber evangeli{che
Segenmwartsfragen auf£lären zu laften DDer gemeinjam mit Den Dorfigen Lbheo
lLogen Geminarübungen in KXonfeffionskunde feilzunehmen, 10 Dürffen Dem
Bor{chlag undchft prattifche HinDderniffe, Dann aber auch grunD{äßgliche oDentfen enfgegeniteben. Nedenfalls aber DLg DaAraus, DAaRß pPIiInN FEonkreter Isor-
ag fich als minDder guf erweift, noch lange nicht, Daß LLe pratfti{chen
äge bei näbherer Kenntnisnahme DDN vornherein prinzipiellen

C©oOwierigkeiten leiden“, IDIiEe Hermelint meint£. YSSir tverDdDen aber zundchft
nach Dem » wec DeS jedesmaligen ABor{chlags iragen müljen Sine lange
Crfahrung bat gelebhrft, Daß AA o li C Heligionsgefpräche DDeEr theoD-
Dgifche Disputationen, „(Sriedenskfonferenzen“ DDer IDIe INaN fie on nNennen
MAag, Dem 3 weck Des JCähertommens, DPS RCennenlernens un Der WBerftänDdi-
guUung eber binDderlich als törDerlich u jein pflegen. ©D gib£ Denn auch Das
NEUE ICeje (can. einen vorfichtigen Q$Sint ISSa$ aber Das
Anbören DDN ASorträgen Defrilf, 10 balten IDILr Hermelinks Bedingung Yür
billig un recht, Daß nämlich. in en Der Zeltanfhauungsvorlefungen
Segenfeitigkeit malftfen Daß alfo Fatholifchen DDeEr neufralen
OÖfaatguniverfifäten, eriftieren, eben{o ur anDdersgläubige Yinori-
faüafen ASorlefungen ermöglicht wverden, mwie protfeitanfijchen Hocdhfhulen
Durch Crrichtnng DDN ZYeltanf: cbauupgsprofeff uren Ur Xatholiken ge  1e

„CEvangelifche Sreibeit”, 3fl5t9flfl‚.t; 1920 eft 8/9 035
A „Da D 10 bift. iDie Du bift, mÖöchte{t Dit DocCH unjer fein.“ %)as YSiorft IDIEr Baco Nerulam

3ugefcf;ripben.
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m allgemeinen IDICD Der 3 wec DeS Rennenlernens Durch Das Ori ‚mU
UND gedruckte ISort bie wirkfamer UND gefahrlofer erreicht IDIie auch
Hermelinks ASorfrag erit Durch Den ruc u JICarkitein aur Dem eg
Der ASerföhnung geiworDden f {t NUXr erit Der gufe S3 ille vorhanDden, Den
anDdern eil 10 IDIie i{l binzunehmen uUnND jeine SeDdanken ber{tehen 10
iDerDden Die ASege UND “Niittel ficH Hon inDden

Unfre mwerite AUnklage Die profeftantifche CEinftelung un{rer
Keligion Laufet üÜbrigens mweniger auf nmwiffenbheit LEeIN negafiven
©inn als vbielmehr auf pDYi£fiD ral{iche Borftellungen, DIe {1CH UnNfer
Den eu  en Droteitanten DDN vorftpflanzen un allen
ASerfuchen e)j)jerer BHelehrung Den barfnäcigiten 28iDerftanD enfgegenjeßen.
S  IE {1n0 Dem ZSerfaffer Dankbar, Daß Diejen Dunekt nicht übergangen hat
UunD geben l  bDm Das YSSprft

„&  In anDerer WBorfchlag L, jobviel ich ehe Deuflichiten DDN aDe gemacht aber
auch DDN efuififcher Seite! aufgenommen IDDorDen Aeshalb nicht Der
fatholi  en KXirche Deu  an  $ unDd ebenfo bei Den evangelifchen Kirchen iCgen DD
PINe? Snitanz DDeEr Derfon geben, bei Der Die anDdere Konfeflion jeDderzeif Befchiwerden
unD ZASünfche borzubringen Der Kage i{t 7 HICuß 19 leiben 1DIP heute, Daß jeDder
fonfelfionelle NCißitand er{t ftaujenDdDmal empfunDden unDd beflagt UND breifgefrefen IDIrD
ehe icgenD 2{5bhilfe auch NUL zu rhoffen A Daß überhaupf eine Abhilfe * erreichen
AN außer aur KXriegspfaden i Das wWürDIg Sit Das 11 SJder Hefuif Duhr
(Ohlägt Uunfer Berufung auf Jeje Cüäßge Die Cinrichtung gemifchten inferfonfe{lio-
nelen KXommiffion DeufichlanDd DDL, iDIie Das Hon vorher Ccohmwmeden Durch Den
Dorfigen Apoftolifchen ILar JilConfignore Bitftfer ge  en IDAC, me eriter inie
Die Aufgabe hätfe, Die Schulbücher, Die In CohmweDden ebenfo IDIEe In Deutffichland mancher-
lei ralfche unD gegenfeifig aufreizenDe Urteile {iDer Die anDere KXonfeflion enftbielten Au
überprüfen rage i Die regelmäßig zufammenfommenDe Aserfjammlung Der
Deufichen Bilhore bereiftf Diejen SeDdantken aufzugreifen unDd VBerhandlung mif Den
Deuffchen Hegierungen unD Den S’ehrervereinigungen Au vermwirklichen, 0 Daß auch alle
nfier Dem en  en ol£ UnND Der eu  en HugenDd vberbreitfefen Bücher hinfichtlich
Ter Urteile n  ber Die anDdere KXonfeffion einer jolchen 1g abmwmägenDden uUnD Tür
ge{chichtlich wijjenfchartliche Kichtigkeit garantfierenDen Hnftanz, Die meinefwegen mi£
pinem Fatholi  en ASorfigenDden PeINeEe HIitehrheitsitimme rür Den tatholi  en eil en
Mag, unterf{tell£ werDdDen * Hıc Rhodus, hıe salta !“ 57)
s IDITr DDLE Habhren Diejen IBeg als „gangbar bezeichnefen, mußtfen IDIir

NUur auf 12 Aerlegenheit binweijen, Daß Damals Deufichen VDroteftantis-
mus Feine Hehörde gab Die Derarfigen Übereinkunft£ ermächtigt IDAL
Heßt i{t Diejem Mlangel DULCH Die O)tai 1999 erfolate Ötiftung DPS
en  en CEvangelifchen KXirdenbunDdes m1£t jeinen Imtern abgeholfen Iln
Diefe hätte Drof Hermelintk zunäch{t jeinen Kuf Hiec aaglta! richten jollen
%Jenn Daß Die Fatholi  en Bifchöfre ebenjogern IDIPe DDLTE Furzem Der Bifchof
DDN Chmweden 1D gearfeften Coiedsgericht beiltimmen würDden, haben
IDIr Hon Damals Tür elbftverftänDdlich gebhalten %)as allzı großmütfige YMn-
gebof Der ASorgabe Eatholi  en Worfigenden {ein£ 111nNS anfechtbar UnND
entbehrlich Au jein DcH Deufet geraDe Das eifpie wedens Diejer
Anttag jebr nwirfch aufgenommen IDurDe ® Darauf bDin, Daß bei Den Pro-

Z3gl C} ‚e eit{chrift (April
Sermania Nr 736 DD  = “Ctovember 1991 Deutich evangeli{che KXorreip 1999 Sir

ZAaetburg DD  ={ Hanuar 1999 Keichsbote 19099 ir Sermania SJIEt 19093 Yr 0091
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teitanfen Der 1innn Ür Diefen 3eg nochH gefeil£ iit %)as bat jeine
SrünDde.

Sn Den Söttinger ,,Nionatsblättern Ur  xn Den evbangeli{chen KReligiongsunter-
richt”, hberausgegeben DDN C©Cpan uth! ein Auffag DDN Lie Paul
S i ( Öberlehrer uUunD ZULT eit Sarnifonsprarrer in Annaberg (jeß£ Pfarrer
in Qeipzig) Dem Diejer nambarte profe{tanfi{che eleHrfe jeinen Amtsgen ojjen
Iom tatholi{chen Religionsunterricht Der Segenwart Bericht eritaftet %er

Bericht Ut PINeE fachlich wmohlbegrünDdete Anerfennung Der wifjen|DHaft
lichen FTüchtigkeit MmMeftYDDI  en arhei UnND DeS päDdagogi{chen Saktes, mi€
Dem DIie Fatbholi  en Chüler nach Diefen Yehrbücern in brer KReligion Unfer-
richtet unND auch befäbhigt wverDden, 17 abmwmeichenDde Sehren in OHuß $
nehmen Siebig zieht Daraus Den CHluß DAaß jeine profe{tanfi{dhen KXolegen
auUS Diefen VYorbildern noch mandes.lernen Eönnen, un Daß insbejonDdere
VPflicht Der profeftanfi{chen Religionslehrer höbherer Yehranftalten t, Die
bier behanDdelten Fathbolifdhen Sehrbücer $ Fennen“. Cberl
bat In jeinem Kloftergarten mif ank aur Diejen Auffaßs Siebigs Dingewiejen.
(Sr iit auch Der beite Beweis, Daß unire Sehrbücher Segenklagen
nla geben.

8Sie HNUun aber mit Den enf{predjenDden Yehrbüchern auf profeftanfi{ Her
GOoeite i ISaterlanD Bis Furz DDLC Kriegsausbruch brachten Die Fatholi  en
Zeitfungen, DDrab DIe Berliner „Sermania” mi perivoDij Her Regelmüßigtkeit
Hinweife auf PINE gufe 3abhl (olcher KReligions-, Sehr- DDELC Xefebücher, DIe
offenEunDdige ECntitellungen DDN en Der Fatholi  en KReligionslehre DDPEL
DDN at]1acmen Der Kircdhenge{hicdhte, rechte Sef{chicdhtsfabeln p verbreitfefen
Hıec Rhodus! (&g IDALEe zeifgemäß Dem eßigen ZuftanDd Den böberen Yebhr-
anftalten uUnND Den Jeßt DDr£ gebrauchten Unterrichtsbücern wieDder mebr Auf
merk{amfeit Au (cQenfken, als Im legten HSahrzehnt ge{hehen Eonnfe S3a
bat {i inzwif{chen gebelfjert un IDAaS bleibt auch Jeßf£f noch u wünfchen üDrig ?
%Ja UND DDorf iverDden boffentlich 1e anf{tößigen Terte enffernt DDEer i
Auflagen verbeijert fein. Xlagen jeDoch, Die uUNnNS unfer Der anD AUGgEHANgEN
jinD laffen erfennen, Daß noch nicht ales in Ördnung E

Jioch unläng{t inurDden IDIE aufmerk{am gemadht, Daß Dem Symnafium
einer übermwmiegenD Fatholi  en Of£taDdt (unDd vielleicht auch anDdern Srten) pPin
{olches Buch DIie and Der C©chüler gegeben DICcD (Ss nenntf fich „Zeug-
nı Der KXirdenge{hicqhte Sine Der Oriftlichen IC
Quellenftücken mi verbindendDem Tert IYon Dr $rieDrich ‚«v’  ) (S®üters-
Loh %)Jie zipeife Auflage DIe 1919 ebenDort er{chien, a Den 1fe
„Zeugnifje Der KXirchengef{hichte aus DenkmwmürDdigen Cırten “ReDden Briefen
unND andern Quellen mı€ verbindendem Zert jeje YAuflage iit Der bocdhwür
Digen theoloaifcdhen alu  a Der Univerfität Hale-Aittenberg gewmidmet als
eicdhen Des %Janftes Yür Die ASerleihung Der theologijcdhen %)oktorwmürde Den
erraljer Daß fich e1InN ausge{procdhen profeitanfti{hHes DDeEeLr eDANGE-
Lifches ebhrbuch anDelt iIt aus$ ife UnND ISormwort nicht 5 erfennen Um
10 einjeifiger Die STendenz Hnbhalt hervor; ein errbild
IDICD DD  } Hefuitenorden nach Dascal UND ähnlichen $)uellen GEe=-

* Jahrgang 1918 4,/5 Deft 119



903Cine eUue Musfprache über Xatholizismus unD Protejtantismus.

Liefert *. Rein unDder Daß ber einen Dem SrieDen, Dem ©idhfennenlernen
unDd Der gegenjeifigen Achtung abfräglicdhen SCSinfluß DesS e$s geflagt DiCcD
83ir Fönnen bier auf eine Aritik nicht eifer eingehen aber Der erhofften
KXommiffion jei neben vielen anDdern ZUT Drüfung empfohlen

Xatholijche itern, Yehrer Crziehungsberechtigte uUnND ©eel{orger haben
Das echt unND Die Dilicht Darüber wachen, Daß nicht Durch Dergleichen
geeignefe Qulbücher Die Eonfeffionellen Beziehungen Der Cchüler GE
mifchten S ehranftalten bergiftet UunND antikatholi{che Iorurteile uUunfer gebildeftfen
VDroteitanten veremwigt verDden SJas einfachite SYNittel bleibt {olange IDIE Das
erjehnfe DHiedsgerich noch nı  qh£ baben DIie öffentliche ve e gEeENAUEL
unDd eingehenDder Das anfechtbare JSSert UND Die OStellen, auf Die anftommt
bezeichnet iverDden, Deito Defjer Unbedingte 3uverläffigkeit iit erite Bedingung
Auch 12 Anftalt Der Das Buch gebraucht IDILE DDELr einer gemwifjen Zeit
gebraucht IDUrDe genann£f verDden, ipDenn auch vbielleicht auS$ nabeliegen-
Den Rückfichten mf Der KXlaufel DAaß Dabon vorerit en Fein Sebrauch
gemacht IDeErCDe Überbaupf wijjen IDIE nicht ob Die politi{chen Bläfter heufe
geneigt£ finD JeNE Kubrik Der (hädlichen Sehrbücher DieDer Au Öffnen ISSie
iDALE  LA IiDenn ein PÄDagogi{Hes Sachorgan eine Diesbezügliche Kundtrage
tellte ? m Jioffall i{t auch Der WBerfajjer Diefer eilen bereift, Hım-
weije enfgegenzunehmen, wobei ficHh aber Das Urteil ‚PE  ber Arf Der Iermwen-
DUNg ({trenge %Jistfrefion zugeficherf) vorbebhalten muß

„Die  aupf{acdhe‚fagtHermelint, „finD Dieje äußern aßnahmen AUTH Cchu6
Des Eonfejfionellen SrieDens j nicht, 12 aupf{ache i{ tür 1119 (Droteftanten)
D  1e Sewinnung innerlichen Ierftändniffes Des Fatholi{chen Chriftentums

%Jas i{t richtig; aber {olange Die Kugendunterricht einge{ogenen unDd
gläubig fejitgehaltenen Aierzerrungen barten i{t innerliche AerftänDdnis
ganz unmöÖöglich %Jarum er{ Heint 11S eini{itweilen Die Abbilfe aur Dem
Sebiete Des Keligionsunferrichtkes un DEr NReligions- UND Se{chicdhtsbücher
als orb e D | jJeDes eitferen ASerftändnifies wichktiger als alles anDere

ASorerft aber müffen IDIE Dem erraljer noch in jeinem C hlußab{AOnitt
rolgen Sr Die Srage:

„Was AL Denn, Das Den KXatholizismus 19 anziehenD macht Meit binein in Die
Heihen un{irer Deiten Zeif- unDd Konfeffionsgenofjen ?:4

5 )rei Slemente, meintf CL, DDELr , Dre Reatktionen (cheinen Da wirkam Au ein unD alte
IWahrheiten Neu entfDercken zu helfen

%)ie Fatholijche Xirche gibf religiöjes Semein{cdhaffsgefühl m RXultus (0mohL DIie
ihren Farifafiven Organifationen, IDIe IDILE Das niemals 10 NNg unDd 10 großzügig

zugleich unfjerer evangeli{chen ge{talten Fönnen %er Proteltantismus hat
Diel mebr nteil Der afomifierenDden Derfönlichkeitskultur DEr ASorfriegszeif unDd bat
Zu eiDen unfer Deren NSerDikf gegenmwmärfigen Zeitbewußtfein

er Fatholi  en IC Gtärte unDd DIie IDILE nochH en iverDen, inner|tes ejen
it 12 Dbjekfive Iahrheitsform, Die in höcdhfter übernafürlicher Ausgeftaltung Dar-
geboten DWiICD, ein AUnziehungspunkt fonDdergleichen in Ielt Die Das jubjeftive
‚Erlebnis‘ Au DDe geriffen bat,

In KXrügers „Handbuch Der Kirdhenge|hicdhte rür Studierende“ 2 anD (Tübingen
bat Hermelink Den Dritfen eil Heformation unD Gegenreformation bearbeitet. %)Jarin bat
eDbenralls einer ganzen Anzahl beflagensmwerter Hrrtümer unD Se{hicdhtsfabeln Unter{hlupf
gewährt. In einer JTeuauflage werbden lie ® verbeijern jein
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Daß Der auforifafibvbe Sührer, Die rür anDere einftehenDe telverfrefenDe UnND heilige

Derfönlichkeit Des Priefters unDd DeS MNCönches, für DIe  le unjrer Zeifgenofjen PINe
befreienDe unDd beruhigende ZBedeutung bat, ja Daß immer Iltenichen mif
jolchen Hedürfnifjen geben DILC müljen IDILE anerfennen unDd nicht NUr eflagen  66

(Sin gemwifNes wohlmwmollendes SESinfühlen i{t In Diejen 23301:fefi nicht DPL=
Fennen. ber Hermelint bleibt DOCH auf Dalbem Aege iteben (&g hbanDdelt 1005
bei Diejen Drei fa  en Anziehungen nicht NUL »eitbemwußtfein ND
zeifgenöffi{fche Hedürfniffe nach „{tellverfrefenden un beiligen Derfönlichkeiten“
Drauf antommt, it 12 Srage, Db Das Fatholi{cdhe Dogma DDN Der bierar-
Ohifcdhen ZA8eihe- un Hurisdiktionsgewalt UND DDN Den ©aframenten nı  Oht beiter
mf gemwiljenen DPeS SCeuen Seftaments, vorab Der CEvangelien, üÜbereinitimmt
als 1P proteitanti{qdhe ZHheorie DD  { allgemeinen Drieftertum, Die Hermelint in
12 IsSortfe raßt „Da U1 PFein anDdrer rür ibn ein, auf {icH jelber Da
Qans allein“ Um 10 richtfiger f Die anDere Hemerkung, Daß bier Der Dunke
fe  I‚ 89  1e 2ege i (cOLießLich eiden >wWi)l Hen profe{tanfi{ch UnND Fatholi{ch
Das mMuß unfer ZHetfenn£fnis jein In pPunctO NKeligion un “MNtoral“.

(g DLg Dann bei Hermelint PIN Hinweis aur Den 38eg Der
DDN Da einen Lie in 1e CSigenart DPS tatholi  en Cbriftentums gemwinnen.
„Serade DIie neue{te Sorf{chung ber Suther ND 12 Kerormatoren (3wingli
unD Kalvin) bat 12 religionsge{qAhichtliche Cigenart DPS reformatorijdhen
Sottesbegriffes Diel itärfer als bisher berausgelehr£.”

Hier jeß£ ficH auch mit jeinem HiCarburger KXolegen . Heiler UND Defjen
DDN G5öDderblom übernommenen „evangeli{chen Katholizität” un mit Den Be-
Fennf£niffen DDN SenDtf un ECEngert auseinanDer. %er I8eg Diejer
‚iDealen“ KXatholizität babe ZIDAT bezaubernDde Semwalt: „aber bleibtf ein
LO antif{dherD olzweg un nicht um »1e P.H.OSrifars Sutherbio-
grapbhie UnND utherftudie ber Das Cu „(Ein Burg“ IDICD ebenfalls
berangezogen AUM Bemeis Der Satfache Daß 99  1e wif{chen Den beiden
KXonfeffionen bezüglich Der Xirdhenlieder größer E als INnan mein » wmweierlei
religiöfe Sefamteinftellungen, ver{hieDdenarfige offesbegrifre liegen Den
beiden KXonfeffionen Au SrunDde UND Elingen in jedem einzelnen $ieDerbers UnND
in jJeDer ifurgi  en andlung mi€.  ..

(Ss i{t merEmürDdig, IDIE tarE Hermelint Den Unter{chieD DPS oOffesbegrirtts
zwifchen Xatholiken unDd Proteitanten bervorheb£. Sr Da Im egenfa
zum Lufberi  en Sandesbifchof Sbmels Der auf Dem Legtjährigen IS elft-
DNOgreß Der Al£tlutheraner In Cifenach einen Dejondern Jlachdruck Daraur
legte, Daß Suther UnND Die rechfgläubigen Yutheraner DUrchaus volen alf-
tirchlichen un FEatbholi  en Dogma, alfo jelbftverftänDdlich auch (Sopffes-
begrift, mit (Ent{chiedenheit fe  jelten AL jagt Shmels „‚hat wohl ge»
wWußf, IDAS faf£, IiDenn fich m€ (olchem Jiachdruck AU Dem alttirdhlichen
Dogma befFannte.  “ 1 Hus Diejer Zatfache mDD  e  mels DIe „VEumenizität Der
Lutheri  en irche“ ableiten. VsSpr DDN beiden bat NUun e %)Jie S$rage
brauchen IDIEr bier nicht Zu Djen; aber it guf, Daran erinnert 5 werden,
Daß bei Den Iteuprofeitanften on Der Sottesbegriff mebr unD mebr PIn

IDICD als be uUuns KXatholiken.
Alg Cvang.-Luth KXirdhenzeitung, NYir. DD  =} SYEtober 19  S
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005Cine HEUE Ausfprache über .@utbo[i;ismus unDd Protejtantismus.
Itach Diefen Srundlegungen Fommt .Sjgrnie[inf zZzu jeinem ©nberg}ßnisuUnND tagt
„ ©o i : meine {u) Das Der SfunDe für UNsS, nicht Daß IDIr unfre

ebangelifch-profeitanfi{che Sigenart berwifchen UunD In eiNer evangelijchen Katholizität
aufgehen laj)en fondern Daß IDILr jie 10 ar als möglich unD In gegenjeifiger KXontrole
19r als möglich hberausfehren. 5)as geht nicht, ohne Die Xlabiatfur Der
gegenjeifig möglichen Sinftelungen, mie )ie In Der unjrer KXirche Dervor-
gefrefen finD

%er Bruch Yutfthers mit Kom i erfolgt In Dur  CunNg Der apofalypfijfchen
Antichriftivdee. &n Dem apittum {a Luther Die wiDdergöttliche, legtlich Au befiegenDe
Iltacht Der Höle

12 übrigen Heformatforen unDd auch Suther jelbit gelegentlich banDdelten OS Der
Kenaijffanceidee Deraus in Kücktehr zu Den reinen alten Yuellen Der ©chrift unND Zu
Der apoftolifchen H orm DPS Chriftentums.

m Zeitalter Der Segenreformation it Der Sedanke Der offenbarten Sehreinheit
Der injpirierfen ©chrift Die (Oriffgemäße Rechtgläubigkeit Der efennf£nijje.

ZJie Befreiung Der Seilter DDM Xirchen- unDd Dogmenzwang gilf als Das aupf-
werk in Der rolgenDden ‚DD Der Aufflärung.“ Sn Der Dieraus abgeleiteten D ‚aV '

‚e aber „zugleich eine Sleichgültigteit KNirchentum unD Sehrgehalt verbunDden,
welche Der ausgeprügtfen religiöfen Überzeugung nicht gerecht INIE  O

„Dieje oleranz mußte al{o verftie[f iDerDen Au cHriftlich-brüDerlicher Annäherung
unD (Ergänzung. 5)as e{chal Durch Pietismus unDd CErwecdung einerjeifs uUnND Den
eu  en NDdealismus anDerjeifs.

%)ie Fonfef/fionelle SCinftelung DPS 19 XahrhunDderts i Der Xulturkampf,
heraufgeführ DDN Dem Im nDe Der Nomantik geitaltefen unDd jeine ultramon-
anen \  »iele fiegreich Durch Das HahrhunDdert verfolgenDden KXatholizismus einerjeits unDd
Den $iberalismus anDerjeifs. Daß 1eje ©CoOlagmworte herüber unD Dinüber aufhören
müjljen, Al Flar. Q©ie Fönnen aufhören, IDeNN IDILE uns mit $liebe unDd Sla-
ben, mitf echt Fatholi  er Univerfalität unD mi£f evangelifcher Sewiffenhaftigkeit je in
unjre gegenjeifige CSigenarf verfieren.

So mwollen IDIE Denn als Kennzeichen PINPS nicht mebr ulturfämpferi{chen
eifalters Die vielfältigen PFulturcellen Sorf{chrifte, Die religiöjen Xräfte uUnND en
ISerfte Des gegenmärfigen KXatholizismus au cD unjerjeifs begrüßen UnD Diejenigen
Un)rer Slaubensgenofjen, Denen Dalt ZUM Xatholifchmwmerden T, DIe jollen ruhig Dabhin
ziehen, mwmobhin iDr Herz verlanat. (Ss E Deijler, ıe iDerDen gufe KXatholiken, als DaßB )ie
Olechte CHteN leiben ber &5 Diefer vollen, grunD{äßglichen Anertkennung Der atho-
lifchen Beftrebungen in Der Segenmwart (inD IDIE HUL berechtigt, IDeNNn IDIL auch unjerjeifs
untjer profejtanfti{ches KXirchentum Den ufgaben Der »Zeif Öffnen. ISSir bekfennen uUuns

zU eiINeMmM weltoffenen Proteltantismus.
Der, wmelcher jeine Xirche \ vielgef{taltig Dat iDerDen lajen DIe ıe 11E, iDel  ß, arum

er Das gefan bat Z)as Keich muß UNS DOCH bleiben!“
er ang Diefer jebfen Hermelinks auf Der Eirchengefhicdhtlichen

&laviaktur DEeS Vroteitantismus Datffür unfer Ybhr eine bezaubernD (üßeSarbung
„Zum KXatholi{hwerden“ i{£ bm 31Dar, iDie DIC bören, noch Läng{t nicht Gelb{t
Das Sinfühlen unDd ASeritehen weilt noch $ucen aur, UND INanNn i{t beim gjen Der
eben auszüglich angerührfen Stelen aur ©chritt UunND Srift ver{ucht, Kandglofjen
ND Cinfprüche anzubringen. IC müjjen TUr Diesmal auf Begleitmufit
verzichten. er urfeilsfähige egjer IDIEO {(elber Oon Da HND Dorf DIie nabe-
Liegenden VBorbehalte angebracht baben OSfatt Defjen Drängt u1nNS vielmehr,
Dem gelehrten egrrafer unire Anerfennung UND unfjern an gquszuf{precdhen
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für Die OLGibe UnND ©orgfalt, Die auf fein BüchHlein bermwanDdt bat DJer ganze
Sedankengang unDd befonDders Die reichlichen Anmerkungen z CoOhHluß mit Den
DIE nicht Leicht A beicdhaffenDden Quellenbelegen geben Dabon 3eugnis SEr mk
oifenbar ni  ht NUr Der landläufigen Duldung UunND Eoleranz, jonDdern einer auf
befjerer Kenntnis beruhenden Achtung unDd Qiebe DesS anDern SFeiles Das ISort
reDden.

on un{rer ©Geite wollen IDIE uUnNs 1900008 DieDder zUu Der Diliche betfennen,
auch unire rrenDden Brüder nı  Hf DE  ne als barfgefoftene Abf£rünnige
DDer e  er zu brandmarten DDeEr innerlich berurfeilen Serade DIe ZSahr-
nehmung, Die IDIE DY£ machen müljen welch unglaubliche Norurteile
UnND Falfche CEinbildungen 1D vielen Durchaus eDlen unDd wohlgefinnten Drote-
itanfen DDN Hugend auf aNerzZ0gen finD, machen un  IS el nicht i e1in ber-
eilfes Urteilen HZ öswiligkeit UnND mala fides zu verfallen. %Ja IDIE zuDem
meilt ar gemi{jchten Segenden wohnen, 10 freifen IDICu wieDder mit

eDlen, Irommen un gewifjenhaftfen VProteftanten zulammen, Deren
IM erniter Sefinnung, Sopffes- uUnNDd Jiächftenliebe IDILE 0898 NUL erbauen
Fönnen ber gerade DDN bielen Diefer fugenDdbhaften VDroteftanten erhalten IDIE
DIe greifbariten Heweife arur IDIE wer i{t Die in früher Sugend

mMMa  —x Denke NULr PIN®? gemwiffe Längft (Ohon berüchfigte Mrf DDN Konfir-
mandenunferricht eingef{ogenen ISorurfeile wirkjam aufzufommen ©jie
Fünnen einfach nicht en Daß jie In 10 wahrheitswidriger 28eife Unfer-
richtet jein follten %er Herr VDaftor DDEeLr Herr izentiat DUNDIO IDAr DOcCH
e1n 1D ILOMmEer UnND gelehrter Yitann DEr hätte 111nNsS Doch nicht Diefer ABeife
angelogen, Denn nicht DD Der Z8abhrheit überzeugt gewejen IDALe S6r
Katholiken Dentt eu c wohl anDeres Dabei IDenNn ihr Deftreifet mda
meiß Das ı aber i Der  auptff{ache m u ß DOCH abr fein.“ eifere
Angebote DDN Segenbeweifen werDden mei{t mit mifleidDigem Acdhfelzucen DDer
noch {QOroffer abgelehnt. Und DOCh ivare  LA TÜr einen ©uchenden DIe Erfennftnis,
„Daß IMan ibm 12 Fatholifche IC bisher nicHt Der a5rDel enf{precdhenD
Dargeitell£ bat NULr Die unferite Otufe fiebenftufigen Aufftiegs ZUT Fatho-
Lifchen Zahrheit IDIE NKRechtsanwaltXKurt othe jeinem (achEunDdigen ZBüch
lein AUuf Dem Heimwege“ 1 aus eIGgENEL Crfahrung bezeugt

Hus Diefem SrunDde legen IDIE (D großeS Sewicht aur befjeres Rennenlernen
UunND aur Den amp 3ASorurfteile, Se{chicdhtslügen ND Sabeln SSir auf
unirer Geite finD Durchaus Dereit un niemanD verbietet DDer bindert Uns,
un{ire andersgläubigen Hrüder auch DDN ibren ©eiten Fennen lernen,
ibren Oriftlichen Slaubensbefig unDd ir {ift£liches OSitreben, iDre ufen, aus
Slauben UnND iebe fließenDden I$Sprfp neidDlos anzuerfennen Sern mwollen IDIE
uUuns Durch 28ahrnehmung Au DDppeltem Aetteifer mIt idnen un ZUM
Sebef UnND vollkommene Sinbheit 2ahrcheit, Slauben 10010 {iepbe
anipornen en

Yitatthias Keichmann

Beiträge AUT SeelenkunDde uUunD GSeelenpflege unfrer ucmenDden eitgenojjen (Daderborn
19229, Bonifaziusdruckerei).


